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Neues vom Tage.
— Da » deutsch » ReichSkabinett wird , bevor der Außenminister

iadj vens abreift , nochmal » »u einer Sitzung zusammrntretrn.
Zn dieser Sitzung , dir sür den 2S . oder 2« . August in Aussicht«E,nomm»nist. wird sich da»Kabinett mit dem gesamten Gens»iragenkomplex besassen , und Dr . Stresemanu voraussichtlich
viedrrum frei « Hand für « ens gelassen.

— Johnson » Mißtrauensvotum im Parlament de » irischen
Zrriftaatr » wurde mit 72 gegen 71 Stimmen verworsen . Ter
Sprecher gab den « uSschtag , indem er gegen den Antrag stimmte.

— Der König u- u Achten wird am SamStag . den 2t). ds.
Vits — » wi » kommend in Paris eintresfen.

— Dir Agentur Indo Paeisir meldet au » Tokio , um die
-panisch « Auswanderung nach Südamerika iu siirdern , werdc di«
-panisch « Regirrung di « hiersür gewährten Kredite im nächsten

Rechnungsjahr erhöhen , um 15 000 mit Arbeitskontrakte » ver-
ehene japanische Arbeiter nach Südamerika tntsrnden zu können.

— Rach einer Meldung au » Tokio such« di » Sowjetbehörd«
eine Annäherung in Japan , um der chinesischen Politik in der

sstrag « der ostchinesischen Eisenbahn sür den Fall , daß England
China unterstützen sollt «, einen Mißersolg zu bereiten.

— Wie au » East MIlto » weiter berichtet wird , befand sich
^Re . Hardy , al » sein HauS durch «ine Explosion zerstört wurde , in

!I seiner Wohnung . Alle Anwesenden erlitten Schnitt - und Stoß-
Verletzungen . Dir Polizei äußert di « Meinung , daß die Explosion
mittels einer Bomb « herbeigrsührt worden ist.

- Wie di « Agentur Indo Paeisir aus Tokio meldet , wird
sich in der nächsten Woche «ine halbamtlich « japanisch « Mission
nach Ostasrika begeben , um die dortigen Wirtschastoverhältnisi«

,| jm studiere« und einen Markt sür di« japanische» Produkte zn
Hlchasfen.

Amerikas
Das .Handelsamt der Bereinigten Staaten veröffentlicht

iocbeu eine genaue Untersuchung der amcr >kaniscl)en >fahlungc-
nlanz im Berkehr mit dem Ausland im Jahre 1920. Diese
üebersicht enthält die finanziellen Ergebnisse des amerikanischen
ltapitalverkehrs mit dein Ausland in jeder erdenklichen Ber-
kehrsart , die auf Grund äußerst sorgfältig dnrchgeführter
Untersuchungen gewonnen sind.

Wie Handeloministcr Hoover einleitend ausführt , ist die
Bedeutung des Warcnoußenhandclü im vergangenen Jahre
gegen den svgenannten unsichtl'arcn .Handelsverkehr erheblich
inrückaegangcn , wobei als „unsichtbarcr Handelsverkehr " die
'»»erikanischen Kapitalanlagen im Ausland , die Ausgaben der
AuslaudSrcisenden und der Ertrag ausländischer Wertpapiere
angesehen lverden . Der Ausfuhrüberschuß der Bereinigten
Lüratcn belief sich 1926 aus 377 Mill . Dollar (Vorjahr
006 Mill . Dollar ). Diese Aktivität der Handelsbilanz sei aber
ourch die Gcldübcrlveisunge » an das Ausland fast vollständig
ansgeglichen , die in Gestalt von Geldsendungen der Einwan-
->erer an ihr« Heimatländer und durch die Ueberweisung von
löeiträgen an Wohltätigkeitsunternehniungcn tut Alisland vor-
»lenvinmen wurden . Die Zunahme der auswärtigen Kapital¬
anlage Amerikas bezifferte sich für 1926 aus etiva 1600 Dlill.
Dollar (1925 ettva 1200 Mill .), während die Ausgaben der
AuslairtÄreikenden auf ungefähr 761 Mill . Dollar geschäht
axrden . Die amerikanischen Kapitalanlagen in« Ausland
»rächten im verflossene» Jahr etwa 700 Mill . Dollar (i. B.
nur 520 Mill .) an Zinsen . Dazu wäre zu bemerken , bafe 1923
'0 400 Mill . Dollar Auslandsguthaben angeblich nur 520 Will.
Zinsen jährlich erbrachten . Diese Ziffer wurde bereits vor
mein Jahre von sachverständiger Seite angczweifelt und als

zu niedrig erklärt . Das Handelsamt hat anscheinend bei der
gegenwärtig vorliegenden Veröffentlichung seinen Irrtum be¬
richtigt» denn für 1926 werden die Zinscneinnahmen ans
12000 Mill . Dollar Auslandanleihcn (10 400 nach dein Stand
von 1925 Plus 1600 Mill . Zunahme 1926) mit ettva 700 Will.
Dollar angegeben.

eandes sei, und wendet sich gegen die von ansianoiicyer '» nie
vorgebrachten Argumente , daß die Zahlung der Kriegsschulden
die Schuldncrländer zu einer künstlich gesteigerten Ausfuhr nach
Amerika zwinge . Die Abzahlungen auf die Kriegsschulden seien
eine unsichtbare Ausfuhr , durch die die Warcncinfuhr größten¬
teils. lvettgeniacht werde . Hinzu komine ferner , daß die Zah¬
lungen des Auslandes durch die Ausgaben amerikanischer
Anslandreisendcr noch tvcitcr ausgeglichen würden . Die ge¬
steigerte Wareneinsuhr füge den Bereinigten Staaten nicht
mehr Schaden zu, als z. B . die Einführung arbeitersparender
Maschinen die Arbeitnehmer als solche schädige.

Die Schuldenzahlung habe hiergegen den Vorteil , daß
Amerika iv großem Maße Waren zur Einfuhr bringen könne,
'hne zu einet gesteigertst Ausfuhr gezwungen zn sei» , bei kein
1'and durch Einnahmen von Geldzahlungen verarmen könne.
Die Goldeinfuhr des letzten Jahres in Höhe vv» lOO Mill.
Dollar sei dadurch zu erklären , daß inan im Ausland vvrziehe
Irotz des niedrigen Zinssatzes als in anderen Ländern ) gerade
>n U. S . A. Gold zu hinterlegen , weil man wisse, daß jederzeit
darüber verfügt lverden könne, da der Erlaß eines Verbots der
Gvlbantztzchr au » der Uuion uieurals zu desürchleu sei.

Die Broschüre widmet einen großen Raum den zahlreichen
deutschen Anleihen , die 1926 in Amerika ausgelegt worden
sind, und bringt außerdem eine Uebersicht über dir deutsche
Zahlungsbilanz nach den Tabellen des Instituts sür Kon-
junktursorfchung . Eine Stellungnahme hierzu ersolgt int all-
gemeinen nicht, abgesehen von dem Hinweis , daß der «Held-
verkehr Deutschlands durch den Dawes -Plan im Verein niit
der Zunahme der deutschen Auslandskredite und die stete
Besserung der deutschen Wirtschaftslage das Bild gegen die
früheren Jahre erheblich geändert hätten . Die Broschüre er-
wähnt am Schluß , daß Amerika 1926 einen Betrag vv» fast
11 Mill . Dollar erhalten habe , der- sich aus 2 598 945 sür
das Besetz» »gsheer und 8304 766 fiir Entschädigungen aus
Grund von Entscheidungen des gemischten deutsch amerika.
nisci)en Schiedsgerichts zusammenseht , wäbrend andererseits
der Verwalter fiir das beschlagnahmte feindliche Eigentum die
Summe von 16 495 452 Dollar an frühere deutsche Besitzer
ausgezahlt habe, von denen 16 Will , ins Ausland gegangen
seien. Nicht eines gewissen Humors entbehrt die Feststellung,
daß für 1926 alkoholische Getränke im Werte von etwa 40 Milk
Dollar eingeschinnggelt wurdcn , von denen nach der anitlicl en
kanadische» Handelsstatistik über 21 Mill . Dollar ans Kanada
stammen. m  veanitenvesoldiing.

Eine Erklärung des ReichssinanzministerS.

Unmittelbar nach Bertagnng des Reichstages kiatte» die
deinokratischen Abgeordneten Röniicbera und Brodaus unter
Hinweis auf die Aktion, die die sächsische Regierung i» bezug
auf die Beainteiibesoldung vvrgenomnien lnit, den Reuhs-
finanziilinistcr ersucht, auch für die Reichsbeainten noch vor
dem l . Cftotx ' r mindestens eine ähnliche Maßnahme wie ni
Sachsen zur Dnrchfiihrnng zn bringen . Daraus ist jetzt eine
Antlvort Dr . Köhlers eingegaiigc », in der es u. « . heißt:

Rainen « der Rcichörcgirrung habe ich mich bereit erklärt,
die UnterftnhnngSiNittel der Behörden der allgemeinen Rclchs-
vcrtvaltung um rund drei Millionen Reichsmark zur Linderung
der Rot derjenige » Rcichsbeamten , die sich In schwieriger wirt-
schastlicher Lage befinden , zu verstärken . Diese Maßnahmen
erscheinen mir zweckmäßiger als das Borgehen Sachsens.

Zu meinem Bedauern muß ich davon absel)e», der Reichs¬
regierung sowie de» gesetzgebenden Körperschaften eine ähnliche
Regelung vorzuschlagen , wie sie das Land Sachsen neuerdings
getroffen hat.

Für die Sesrriung de»Rheinlandes.
Eine große Kundgebung in Magdeburg.

Zu einer machtvolle » Ktlndgebnng für die Befreiung des
Rheinlandes ruft am Sonntag vorniittag 10.30 Uhr ' die
„Rheinische Weihestunde " in die 5000 Teilnehmer fassende
neue Magdeburger Stadlhalle . Reben Vertretern der Reichs-
regiernng >vird Oberbürgermeister Dr . Weiß (Ludwigshaseii)
den Empfindungen der besetzten Gebiete Ausdruck geben . In
großer Zahl werden namhafte Vertreter des Rheinlandes . er
Berliner Zentralbehörden und der Presse aus ganz Dei » ,' .h-
land erwartet . Die Beethovcn -Ouverturc und ein auf ! :e
Huldigung der Rheinland « an Germania abgestimnites We l-e-a iel werden die Kundgebung künstlerisch umrahmen.Die

t Magdeburg wird in diesen Tagen durch eine ganze
Reihe rheinischer Veranstaltungen ein stimmungsvolles rhei¬
nisches Gepräge tragen.

*

Die Konsequenzen von rocarno.

Der diplomalische Mtarbeiter des „Daily Telegraph"
schreibt, daß man in englischen Kreisen die scharfe nationa¬
listische Kampagne , die gegentvärtig aus beideit Seite » es
Rheines betrieben Iverde, bedaure . Man sei im besonderen
der Ansicht, daß Herr von Kardvrff  in seiner Rede zu
tveit gegangen sei, obtvohl er reckt hatte , tvenn er sich darüber
beklagte, daß Frankreich die Konsequenzen  aus
dem Vertrag von Locarno nicht gezogen  habe . In
England wünsche man , daß Deutschland bald keine» Grund
mehr habeit iverde, diese berechtigten Beschwerden zu äußern.

Um Sacco und Vanzelll.
Der Kampf um di« Revision.

Die Gründe sür und gegen die von der Verteidigung
erhobenen Einwände gegen die Entscheidungen der Ricklcr
Senderson und Thaycr vom Obersten Gerichtshof von Massa¬
chusetts in der Angelegenheit Sacco —Vanzelti wurden von
vier Richtern des Obersten Gerichtshofes , die als Vollgerickl
tagten , entgegengcnoinme ». Die Verteidigung hatte ihre
Berufung daraus begründet , daß der Bundesrichter Thaver
sich von einer Borcingenoniincnheil l>abc leiten lasse». Der
G e n c r a l st a a t s a n w a l t erwiderte darauf , keine» aus-
reichenden Betveis einer Voreingenvinnicnhcit feststcllen zn
können , wodurch Senderson zu der Vorlegung eines Revi¬
sionsantrages berechtigt tvorden wäre.

Rach einer weiteren Agenturnieldnng ans Boston bat sich
der Oberste Gerichtshof seinen Entschluß  in der Carro-
BtUtzetti-Altgelegeilheit bis F r e i l a g Vorbehalt e n.

politische LageMai».
Annahme des kommunistischen Mißtrauensvotums tu

Schwerin . Die Abstimmung im Landtag von Schwert » über
den schon früher eingebrachten Antrag der Kornmunisteu auf
ein Mißtrauensvotum gegen den demokratischen Iustizminister
Dr . Möller ergab die Annahme des Mißtrauensvotum » n»tt
26 Stimmen der Rechten nick der Kommunisten gegen 24Slim-
men der Sozialdemokraten und der Gruppe für BolkSWohl-
fahrt mit Einschluß des Demokraten . Bon den drei Kommu-
nisten fehlte einer . -

« Ausscheiden der Deutschliberalen au » dem Danzi ^ w
Senat . Die Auseinandersetzungen über den sozialdemokrati¬
schen Antrag , die neue Schule in dein Tanziger Borort Ohro
auf sinmltaner Grundlage einzurichten , haben jetzt zum Aus¬
scheiden der Detttschliberalen aus dein Tanziger Senat geführt.
Der Vorsitzende der Teutschliberalen Partei , Senator Ernst,
hat l>ente dem Präsidenten des Senats ein Schreiben dfr
Deutschliberalcn Târtci überreicht , worin Mitteilung von fol¬
gendem Beschluß des Vorstandes der Dculschlidevtlen Partei
gemacht wird : „Der .Hanptvorstand billigt die Stellungnahme
rer Fraktion in der Frage der Schule Ohre und votiert dahin,
daß die Senatoren der Partei ans dem Senat anßscheiden ."
Î leichzeitig haben die Senatoren Ernst uitd Siebenstoeund detn
Präsidcnteir des Senats ihr Rücktrittsgesuch «ingereicht.

Ein - und Ausfuhr Frankreichs im Juki 1927. Der
Außenhandel Frankreichs belief sich im Juli 1927, was . di«
Ausfuhr betrifft , aus 4 449 160 000 Fr ., und >vaS die Einfuhr
betrifft auf 4 068183 000 Fr . Die Ausfuhr betrug in de»
ersten siebe» Monaten des Jahres 1927 21603 253 Ton »»rn
in , Werte von 31 151 357 000 Fr . gegen 18 825 767 Tonnen
int Werte von 32 037 562 000 Fr . in den ersten sieben
Monaten des Vorjahres . Die Einfuhr in den ersten sieben
Monaten 1927 betrug 26 978 898 Tonnen im Werte von
34 327 510 000 Fr ., tvas gegenüber der gleichen Periode de«
Vorjahres eine Steigerung der Tonncnzohl um 8 731734
Totlncn , jedoch eine Wcrtverminderung um 3141117 000 Fr.
öedeiltet.

- » Amerika u ..j di« SeeabrlistungSkonsere »- . Admiral
Gibfon , der von der Marinekonferenz in Genf zurückkehrte»
rrklärle , daß die dortigen Beratungen den eiiten Erfolg gehabt
-allen , dein amerikanischen Volk« di« Augen zu öffnen über
>ic Notwendigkeit einer größeren Handelsflotte , aus der sich
an Kriegsfälle schnell Hilfskreuzer bereit pelle » lagen,

Äevischlanbs Kapttalvttl«ß.
: I » und «ach dem Krieg ».

In seinem vierten Dortrage tm JnpikUt für Polltik
lchilderlc der ehenialige Renhsfinanzministcr Dr .. R « i n -
y o l d die Schtvierigkciten für di« deutsch « Wirtschaft
seit der Stabilisierung , insbesondere di« Deflatiotrs-
kr i se im Jabre 1924 und die Wirtschaftskrise  im
Winter 1925/26 . Dr . Reinhvld gab Ziffern über den Kapt-
talsverlust Deutschlands in und nach dem Kriege und betonte
die 2iot >vendigkeit einer Ausländsanleihe für produktiv«
Zwecke. Er erklärte , ein Abbau der Zollmauern
seitens des Auslandes sei die Grundbedingung für die gesamt«
Entwicklung der deutschen Wirtschaft in der Zukunft . Der
nächste Vortrag Dr . Reinholds über den Dawes -Aila« wird
niit großer Spannung erwartet . - ■*- *— -

llnterzeuynitng oee pemw-rranjpnmcn1
Sandklsabkommen«

Die wichtigsten Bestimmungen.
Paris , 17 . August . Havas gibt um 10 Uhr bekannt , daß

daS deutsch-fronzösisch« Handelsabkommen heute früh von
Handelsminister Bokanowski und Ministerialdirektor Posse
unterzeichnet worden ist. Die Unterzeichnung durch den Mini-
»er des Auswärtigen , Briand , und Botschafter von Hoesch
würde sicher im Laufe deS Tages folgen.

Der Vertrag ist aus Meistbegünstigung basiert , auch hin¬
sichtlich der Zolltarife , für diese jedoch mit einigen zeitlichen
Einschränkungen . Die Meistbegünstigung tritt restlos am
15. Dezember 1928 in Kraft . Die Diskriminierungen sind
formell in verschiedener Art vorgesehen . Zu de» Artikeln , bei
denen Frankreich die Meistbegünstigung tticht bekoniinen hat,
gehört in erster Linie der Wc i » . Deutschland hat die Wein-
einfuhr nicht restlos ftcigcgcben , sondern ein Kontingent von
860 000 Doppelzentner im Jahre vorgesehen.

Auf Grund des Ermächtigungsgesetzes des Reichstages und
der französischen Kammer wird der Vertrag vom 15. Septein-
ixr vorläufig angewendet . Die erste reguläre Kündigung ist
«in 1. April 1929 mit dreimonatiger Kündigungsfrist möglich,

a h. also zum 30. Juni 1929. Der Vertrag hat also eine
Tauer von 22 Monaten . Von beiden Seiten ist ein außer¬
ordentliches Kündigungsrccht Vorbehalten für den Fall , daß
Frankreich doch noch eine Zolltarifnovclle votieren wird.
Frankreich hat in dein Vertrag auf die Antvendung des 8 >8
des Versailler Vertrages (Beschlagnahme deutschen Eigenlum»
für den F <ill der Nichterfüllung der Reparationsleistungen
durch Deutschland ) eitdgültig verzichtet. . .



fM  Zustnumensetzungher spanische. 9J(,lloitaIticifc
hum. Rach ©läHctttiflwuiflcn aus Saragossa cvflärtc
Rektor der dortigen Universität, der Prnno de' Rivcra

csamm«
rklärtc Jk*c

Mtnoi Der Dortigen Universität, der Prnno de' Rivera auf
dessen letzter Reise begleitet hatte, die Nationalversammlung
werde insgesamt 400 Mitglieder zähle». 49 Sitze fülle» de'»
Provin-gmlverneuren, den Führern txr Union ^ nrioiica

ne lvertretern der provinzlichen und gemeindlichen.üösxr-
ten Vorbehalten werde».
**  Ein«
Meldung ans

rtuaiesische Wirtschastskonscrenz. Wie
adrid besagt, haben die portugiesische nich

panische Regierung lxschlossen, im Norxmlxr i»
WirtschaktSkonßevcnz avzuhalten, in deren Berla
essen beider Lander im Hinblick ans die Einteili
Wandlungenp Abschluß eines neuen-Handelsvertrages w-
Mkochen»verdcn sollen.

Steuerherabsetzung in den Bereinigte» Staate». 9,'ach
ei»er Meld»«ng der Associated Preß aus Rajnd Eil», wurde »t
der Umgebung de» Präsidenten erneut erklärt, es lxstelx die
Möglichkeit, daß bei der nächsten Tagung des .iiongresses eine
Herabsetzung der Steuer» eintrete. Eoolidge sei aber b-.il' •; dr
Ansicht, daß der Unisang der Steuerherabsetzung von den Höhe
b»r Ausgaben abhänge. die der Kongreß beschließe.

Sieg der Verminst.
Der Rückflug der Bremen war mutig und klug.
Der Ozeanslieger Ehamberlin sagt« z» der Ausgabe des

Flug«» der »Bremen": „ES gehört eine großc Portion Mut
dazu, rin derartige» Klugunternehme» aufjugeben, weil mau sich
sagt, daße» besser sei. den ersolglosen Ttersuch ausgigeben und
lieber ei» zweiteSmal unter besseren rterhältuisie» zu 'tarlen.
Die Deutschen trafen eine kluge Entscheidung, indem sie daraus
verzichtete», etwa» sortzusehen, das näärrisch und vermessen
»wese« wäre."

Dieselbe Auffassung spricht sich in der gesaintcu ausländi¬
schen Presse aus. Eine einzige Ausuahine bildet Frank¬
reich,  dessen Presse den einen oder anderen schadeusrole»
Kritikr zu Wort kommen läßt. Diese Acnßerunge» der
RivalitätSgefühle sind aber bisher sehr vorsichtig gehalten.
Demgegenüber muß folgende» betont werden:

Bei dem Ozcanslug handelte cs sich durchaus nicht um
einen Wettbelverv. Das Tessaucr Unternehmen ist eine v.el
au ernste Atcgcleaenheit. Es dient der Wissenschaft und ler
Dechttir und nicht dein Sport.

Die Rückkehr war ein Sieg der Bernunst. In , übrigen
ist der Flug nicht aufgehoben, sondern aus Bernunstgründeu
ausgeschobeu! Und der Sieg wird nicht auoblcibcn!

Gründliche Vorbereitungen.
Da» Projekt wird von den Iuiikerswerken wciter'vc'rsolgl,

allerdings nicht mit irgend welcher Nekordüberstürzung, so»,
der» mrt der ruhigen Sachlichkeit und Ueberlegung, die auch
den Borbereitunaeu des ersten Versuches zugrunde' lagen . . .

In diesem Zusaininenhang wird übrigens auch die Dar-
llung als falsch bezeichnet, wonach der Start am Sonntag
ereilt und mir aus Prestigcgründcu erfolgt sei, vlrgleich die

Wetterberichte ausdrücklich abgrrateu hätte». Tatsächlich lie¬
gen die Dinge so, daß die Hamburger Scewarle ebenso wie die
anderen beratenden Meteorologen die

Wetterlage am Sonntag als besonders günstig
dargestellt haben. Entscheidend war dabei, daß man de'» Fohr-
Zeugen, wenn sie die verabredete Nordroute über die Drlnen-
Inseln tvählteu, auf dem größeren Teil des Fluges nach
Amerika günstiges Wetter und sogar Rückenwind Vvranssagle.
Auf der Nordsee fanden daun die Maschine» aber so außer¬
ordentlich schlechtes Wetter, daß cs ihnen uninöglich war, über¬
haupt bis zur Nordroute durchzudringen. Diese Tatsache be¬
stimmte das Schicksal des Fluges.

*
Di« Borbereitungen KönneckeS.

Für die „Germania" Könncckes ist von Zürich ein neuer
Szintiüa-Anlasser eingegangen, um ihn gegen den bisherigen
Bosch-Anlasser auszutauschen. Ferner ist von Franksnrl ein

neuer BersuchLpropeNcr eingelrvfsen zu de», Zlvcckc, durch Fest-
stellung der vcrgleichsnxrtc die bisherigen Propeller »ichr zu
verschränken, um einen höheren Wirkungsgrad zu erreichen.
Sin Start ist vor Schluß dieser Woche nicht zu erwarten.

Lokales.

pell
ube

«wdeuktasel für de» 19. August.
14 f Der rbm. Kaiser Augustu» in Nola (' 68 v. Ehr.) —

IkUVf Der Mechanikr James Watt in Heaihsield(* I71MJ) —
1887 * » er Schriftsteller Heinrich.HcmSsakob in Haslach (f- INI»)
— 1914 Ultimatum Japans an Deutschland betreff» Kianischou
— 1916 tktninchmc von Notoogeorgiawsk durch die Deutschen—
1917 f- Der Führer der Bltkotholiken Johann Frie'drich in
München(* 1886).

SachllSkeit.
Man redet heute so viel und so gern von der „neuen

Sachlichkeit". Diese„neue Sachlichkeit" soll de» Rhythmus,
soll die Kräfte, Energien uird Anschauniige» versinnbildlichen,
die in der Gegcntvart lebendig sind und »ach Ausdruck
drängen. Man möchte diese„neue Sachlichkeit" den Lebens¬
stil unserer Epoche nennen. Alles tvaS gestern noch anerkannt
war, wird heute als überlebt, als unzeitgeinäß über eine ver-
ächtlick)« Schulter abgetan.

Die Linie der neuen Sachlichkeit greift von einem Hans
tum anderen über. Ter kleinste Schmuck an der Haussront
fällt erbarmungslos Spitzhacke und Meißel zum Opfer. Man
will betonte Linie» und nur die notwendigsten Flachen sehen.
Die Löcher darin, die wie ausgebranntc Augen aus den
kahlen, zicrloscn Wänden stieren, haben als Fensterz» gelten.
Bei »och stärkerer Sachlichkeit sind die Wände dünne Gerippe,
tvic fleischlose, blutarme Knochengerüste. Und im Inner » ist
bald nur »och der Mensch di« einzige Sachlichkeit. Alles andere
ist wcgversachlicht.

Die Linie der Neuen Sachlichkeit ist als knabenhaft
schlanke Linie verheerend in die weiblichen Schönl)cilsidcnlc
cingcbrochen. Die Vermännlichung der Frau schreckt vor
keiner Lächerlichkeit zurück. Nicht allein das Aeußere, auch
das Innere , die EmpsindungSwelt wird unter dem Decknamen
der „»tue» Sachlichkeit" revolutioniert. Gefühle werde'» als
tyroßinutterromantik in Golbschiutteinband verlacht. Man
denkt heute sachlick)er (und wie!) über diese Dinge nnd handelt
dc'incnlsprechcnd(sachlich!). Um GvIlcSlvillen keine altjüngfer¬
liche» Sentimentalitäten! Nur ja nicht fraulich sein!

Der Pyrrhussieg der neuen Sachlichkeit ist, wie alles,
was in die Breite getrampelt und bis zu,» Extrem ausgewalzt
wird, noch nicht das letzte Wort, das über die Lebensinhalte
unserer Zeit gesprochen werden wird. Sachlichkeit kann zweck-
bewußte Zusammenfassung, knappste Nmreißung, letzte Ein¬
fachheit und kürzester Ausdruck sein. Sachlichkeit braucht aber
nicht auch Verzicht aus jegliche Ornanientierung zu sein.

Warum wollen wir denn noch pvesiloS— jachlick-c'r sein,
als das Leben und auf alles verzichte», was ein tvenig»ach
Freude aussieht? Lediglich einem Schlagtrwrt zuliebe?

Er.-sh Wettervoraussage für Freitag. Bei runehnicnder
wärniiing sehr veränderlich. vielfach Negcnfällc.

-st- Jetzt kommt di« Zeit der Obsternte. Wie lange ist
dieser Augenblick hcrbeigesehnt und wie oft verführen die schön
gefärbten lachenden Früchte zn einer frühen Ernte! Das
Äbnehmen des Obstes muß zur richtigen Zeit geschehe», tue,,»
wir Obst möglichst laiigc in den Winter hinein erhalten
wollen. Jede Frucht muß am Baum gut ansrcifc» und vor-
sichtig abgenoinmen tvcrden. Der Blütenansah für das nächste
Jahr , jene kleinen Spieße, die beim Pflücken oft so iinail.
genehm im Wege hängen, dürfen nicht beschädigt werden. Vor
allein sollte man aber, wenn man schon in den Bännien
hcriiinklettcrt, nie benagelte Schul)« trage», da durch diese
leicht Nindenverlctzungen zustandekomme». Eine Leiter ist
vorsichtig anzustellen, damit keine Ztvcige abgebrochen werden.
Obstkörbe polstere man gut mit Heu oder Holzwolle aus und
schütte nie das Obst, sondern packe es hinein. ' Jede unnötige
Druckstelle ist zu vermeiden, denn sie gibt zu Fäulnis Anlaß.
Das Obst soll dunkel und luftig a» einem frostfreien Ort
gelagert sein, von Zeit zu Zeit sind die Früchte auf Faul-
stellen durchzusche». Nur dadurch, daß inan sich die Ernte bis
lange Zeit in den Winter erhält, erzielt inan eine volle Ans-
Nutzung seiner Gartencrzeugnisse. _ _

Rach dem Roman »Die Elenden" von Victor Hugo.
59J (Nachdruck verboten.)

AlS Courfeyrac zu Epinone gesagt hatte: „Wir gehen
auf die Barrikade," >voi ihr ein Gedanke durch de» Kops
gegangen, der Gedanke, sich dort in den Tod zu stürzen,
wie ste sich ln jeden anderen gestürzt haben würde, aber
auch Marius mit hineinzuziehen. Sie war Courfeyrac
gefolgt, hatte sich überzeugt, wo inan die Barrikade baute,
und da sie sicher erwartete, MariuS werde, weil er keine
Nachricht erhalten u»d weil sie den Brief unterschlagen
habe, gegen Abend an dem gewöhnlichen Stelldichein sein,
ging sie in die Staße Plnmct, wartete auf Martuö und
gab ihm die Bestellung im Namen seiner Freunde, die ihn,
meinte sie, aus die Barrikade führen müsse. Sie rechnete
aus die Verzweiflung deö jungen Mannes, wen» er
Cosette nicht finden würde, und darin täuschte sie sich nicht.

MariuS küßte den Brief CosetteS. Sie liebte ihn
also noch. Einen Augenblick meinte er. nun dürfe er doch
nicht sterben; dann sagte er sich wieder: sie reist, ihr Vater
führt sie nach England und mein Großvater verweigert
mlr die Zustimmung zur Heirat; eö ist also in nieinem
Schicksal nichts geändert.

Er hatte eine Brieftasche bei sich, riß ein Blatt her¬
aus und schrieb mit Bleistift die Zeilen daraus:

„Unsere Heirat ist unmöglich. Ich habe meinen
Großvater darum gebeten; er schlug cs mir ab. Ich habe
kein Vermögen; Du hast auch kcinö. Ich eilte zu Dir
und fand Dich nicht mehr. Du weiß«, welches Wort ich
Dir gegeben habe. Ich halte es : ich sterbe. Ich liebe Dich.
Wenn Du dies liest, wird meine Seele bei Dir sein »>»d
Dir zulächeln."

Da er nichts hatte, den Brief z» siegeln, brach er Lfm
linfach zusammen und schrieb die Adresse daraus:

„An Fräulein Cosette Fanchelcvcnt bei Herrn Fauche-
leveut, Straße dcS Bewassueten Nr. 7."

AlS bet  Brief beendet war, blieb er nachdenklich
stehen, nahm die Brieftasche nochmals, machte sie aus unv
schrieb mit demselben Bleistift aus die erste Seite die
Zeile:

„Ich heiße MariuS Poiitmerey. Mau trage meine
Leiche ,',u »«eine», Großvater, Herrn Gillcuormaud,
Straße «inlunire Nr. 6 im Marals ."

Er steckte die Brieftasche wieder ei» und ries daun
Gavroche, neu kleiucn Thenardicr. Der Junge kam auf
den Nus schnell und erfreut herbei.

„Willst du etwas für mich tun ?"
„Alles," sagte Gavroche.
„Nimm diesen Brief. Verlasse sogleich die Barrikade

nnd übergib morgen früh den Brief an seine Adresse,
au Fräulein Cosette, wie das weiter daraussteht." . . .

Was sind die Erschütterungen einer Stadt neben den
Aufstände» in der Seele veö Menschen? Baljean erlitt
i» diesem Augenblick eine tiefgehende schmerzliche Be-
wegung. Alle Abgründe hatte» sich von neuem in ihm
geöffnet; auch er schauerte wie Paris an der Schwelle
einer furchtbaren Revolution; einige Stunden hatten da¬
zu hiugcreicht. Nbcr sein Geschick und seine Gedanken
breitete sich plötzlich tiefes Dunkel.

Als der Brics beendet war. bltcb er nachdenklich stehen

Am Abend vor diesem 5. Juni war Baljean mit
Cosette und der Magd in der Straße des Bewassueten
eingezogen. Da erwartete ihn ein Umschwung.

Cosette hatte die Straße Plumet nicht ohne Wider-
stand verlassen. Zum ersten Male, seit sie beieinander
lebten, hatten sich der Wille Cosettes nnd der Wille Bai¬
jeans deutlich verschiede» gezeigt und einander wider-

Wochenberichl für die Zeit vom Donnerslag.
11. 8. bis cinschl. Millwoch, den 17. 8. 27. I. Arbeisz.
suchende a)  am Schlüsse des Stichtages warc» noch ucr.
fiigbar 738 männl. 93 tucibl., insgesamt 831. b)
Meldungen in bc; Zeit vom Donnerslag der Vorwoch,
bis zum Schlüsse des Slichlages, 32 mcinnl., 7 weibl.
insgcsaml 39. c) am Slichlag der Vorwoche waren
versttabar 77l männl., 89 weibl., insgesamt 860
2. Offene Stellen o) am Schlüsse des Slichlages waren
noch verfügbar mcinnl. 10 weibl.,20 zusammen 30 b) Ne».
Meldungen der Zell vom Donnerslag der Vorwoche
bis zum Schlüsse bes Slichlages 70 männl., 2l weil,!.,
zusammen 91. c) am Slichlage ber Vorwoche waren
verfügbar 19 männl. 22 weibl. zusammen 31. Land,
und Forstwirlschafl war die Nachfrage nach geschulte,,
Arbeilskräslen nach wie vor rege. Gast- nnd Schani,,
wirlschasl war die Nachfrage nach Kotelar.gestelllea(be.
sonders Küchenmädchen) rege. Käusliche Dienste ßoiuch
der Mangel an Kansanqestelllen noch nicht desellig,
werden. Die Zahl der Nolslandsarbeiler betrug an,
Schlüsse der Bcrichlkwoche noch 45 Personen.

Dorfrag in der Srlvferklrche . Im Kirchen,
faal 2 erzählt heule abend um 6 Uhr ein Angehöriger
des immer noch schwer versolglen armenischen Volkes,
von dessen Leben und Leiden, aber auch Erfreuliches
über das von Pfarrer Lohmann in Frankfurt begründetes
Liebes- und Rrliungswerk. darin er selbst ardeilel, wird
Lehrer Kahigian zu berichten wissen. Möchten sich viel«
Zuhörer einsindcn. die nicht teilnahmlos an dem unter
die Mörder Gefallenen christlichen Volk vorüber gehe,,.

Bad Komdurg o. d. SS.  als Ausflugsort.
Goethe, der ja viele Badeorte besucht hat. sagt einmal
von ihnen, er Halle nicht nur viel von der heilenden
Kraft, dle von den Quellen ausgeht, sondern noch mehr
van dem geselligen Leben in der Natur. Er betont, da¬
mit als wesentlichen Keilfaklor die schöne landschaftliche
Umgebung eines Badeptahes und ihren Einfluß aus das
seeliche und körperliche Wohlbefindendes Kurgastes. In
dieser Kinsichl ist Bad Komburgv. t>, SS.  besonders ge-
segnet. Es hat nicht nur den ausgedehnten herrlichen
Kurpark, sondern auch Wald, in den dieser unmilleibar
übergehl, und das Gebirge, das eine Fülle von Spazier-
gütigen und Ausslugsmöglichkeiien dielet.

Diese den Kurgästenz» erschließen, Hai die Kur-
Verwaltung in diesem Jahre zum ersten Male gemein-
schaslltche Spaziergänge veranstaltet, die sich steigender
Beliebtheit erfreuen, nicht zum wenigsten deshalb, weil
sie den Teilnehmern Gelegenheit geben, sich kennen zu
lernen und Anschluß zu finden. Besonders die Saal-
durgstthrungen finden viel Anklang, weil hier mit de»
genannten Zwecken auch eine wissenschaftlicheKennlnir
der allen Rvmerfeste und eine Einführung in das Leben
und Treiben zur Nvmerzeit durch Vortrag und Führung
eines Fachmannes vermttieli wird. Für weitere Aus¬
flüge sorg! die Neichspost, deren Fahrten in bequeme»
Kraftwagen die Fremden mit dem Hinteren Taunus, der
Lahn- und Nheingegend usw. bekannt machen. Dem
gleichen Zwecke dient die neu eingesührte Aulolin'c
Komburg—Kohemark, zu der in Kürze die nach Fried-
richsdors—Köppern treten wird, wie die Kreisautover-
bindu» Komburg—Lronberg—Kvnigstein.

Koher Besuch. Der älteste Sohn des früheren
Kronprinzen, Prinz Wilhelm von Kohenzollern ist hier
zum Kurausenlhall eingelrossen. Auch die frühere Kron¬
prinzessin von Oesterreich, jetzige Fürstin Lonoy weil!zur
Jest gegenwärtig hier zur Kur.

Dom Liurorchefler. Das am Mtilwoch, den
24. August ilatlsindende Abendkanzerl wird uns dies¬
mal Opern-Ballrt-O: ereilen zu Gehör bringen.

sprachen. Aus der einen Seile hatte es Einwürfe gegeben
und auf der anderen Unbeugsamkeit. Der Rat, „ziehen
Sie ans ", weichen ein Unbekannter Baljean gegeben hatte,
hatte ihn so beunruhigt, daß er auf nichts anderes hörte.
Er glaubte, fein? Spur sei gesunden und er werde ver¬
folgt. Cosette mußte nachgebeu.

Beide roaren in der Straße des Bewaffneten ange¬
kommen, ohne den Mund geöffnet und ohne ein Wort
gesprochen zu haben, beide mit ihren Gedanken beschäftigt.

Bei seinem AuSznge aus ver Straße Vlumet, der
beinahe einer Flucht glich, hatte Baljean nichts mitge¬
nommen als sein kleiner wohlriechendes Kästchen, das
Cosette daS „Unzertrennliche" genannt hatte.

Mit Mühe hatte die Magv die Erlaubnis erhalten,
etwas Wäsche. Kleider und andere Toilettegegenstände
mitzunehmen. Cosette hatte nichts als ihr Papier und
ihre Schreibunterlage mitgebracht.

Um die Einsamkeit und daS Dunkel des Verschwin¬
dens noch zu vermehren, hatte Baljean eS so eingerichtet,
daß er daS Haus in der Straße Plumet erst tn der Däm-
merung verlassen konnte, so dag Cosette Zeit behalten
hatte, den Brief an MariuS zu schreiben. Erst tn der
Nacht selbst war man in der Straße des Bewaffnete» an-
gekommen und da hatte man sich schweigend zu Bett
begeben.

AlS er am anderen Tage so langsam im Zimmer hin
und her ging, siel sein Blick plötzlich auf etwas Seltsames.

Er bemerkte vor sich tn dem schief geneigt über dem
Büfett befindlichen Spiegel ein Löschblatt, von dem er
deutlich die Zeilen tn Spiegelschrift ablaS:

„Mein Geliebter! Ach, mein Vater verlangt, dan
wir sogleich abreisen. Diesen Abend werde ich in" der
Straße des Bewaffneten Nr. 7 sein. In acht Tagen sind
wir tn London. Cosette.  4 . Juni ."

Baljean blieb starr stehen. Er wankte; das Papier
entfiel seiner Hand. Er sank aus den alten Sessel, seiner
kazim selbst mächtig, traurig und trübe vor sich hinstarrend.
Er sagte sich, oaß daö Licht der Welt nun ganz verdunkett
sei, — daß Cosette dies an jemand geschrieben habe.

Von allen Foltergnalen. dle er bestanden hatte unter
den Händen des Geschicks, war diese die furchtbarste. Nie
hatte ihn eine solche Zange gefaßt. Alle geheimen Gefühls
fähigkeiten rührte» sich in ihm. ES nickte und schmerzte
in allen unbekannten Fiber ». Jawohl , die äußerste Prü¬
fung, die einzige ist — der Verlust eines geliebten WesenS.

(Fortsetzung folgt.)



Lustiger Iacoby -Aben - im Kurhaus . Gustav
Iacoby . dem die gesamten deutschen Pressen den Vorrang
-er lustigen Dorlragsmeister gci >en , wird om Moning.
hcn 22 . Ang . im Konzerlsaal de - Kurhauses einen seiner
beliebten Vortragsabende veranslalten . Als ehemaliges
Wlglied der Etaa ^ lheater Mannheim und Wiesbaden
ist rv.' hl zu erwarten , daß seine Darbietungen etwas
^.,,iz Besonders bringen . Ein abwechselnngsreichcs
Programm ist siir diesen Abend vorgesehen . Es ge¬
lungen Lieder vom Rhein vndsWci » , lustige Schnurren.
Dialcklo rrlrüge aus allen deutschen Gauen , Grotesken
Parodien zum Dorlrag.

Toniauben -Pretsschlesren . Am Montag , nachm.
ä Uhr und Millwoch . vorm . IO Uhr findet au ! dem
Lperlplatzam Golhischen Kans Tonlauben -Preisschichen
slall.

Köppern . Das am Samstag stallgcsundene
Sommersest des Kumvristischen Muiikveretns Krachwur¬
zel erfreute sich eines guten Besuches . Das Fest wurde
durch einen Erösfnungsmarsch eingeletlel . Bei den
inusistalischen Darbietungen zeichnete sich die Köpperncr
Jazzband besonders aus . Der Vorsitzende Kerr Bullmann
begrüßte die Gäste in wohlgelungener Rede und waren
olle Wurzelbrüder an Bord . Auch Familie Raffke aus
Berlin machte ihren vornehmen Besuch . Der humoristische
Musiker Krachwurzel rrgvhle die Anwesenden durch ein
paar Schlager . Danach meldete sich auch dir alle Krach¬
wurzel und trug , um nicht zuriichzuslehen . einige Kon-
zerlslücke vor . die großen Beifall fanden . Die Wurzel-
drtldcr K. Schneider . F . Küwmann , K .Truleib und W.
Wcidinann trugen Louple ' s vor , die wahre Lachsalven
hcrvorriesen . Eine unbekannte Dame überrachle die
Gäste mit rinem Solotanz . De Pausen wurden durch
Gesang und Tanz ausgefüllt und auch dieleiblichen
Gcnüsie kamen zu ihrem Rechte . Allmählich muhte
,i,a:i sich zum Ausbruch bequemen und zufrieden über
de» gemiitlich verlebten Tag schrillen dann alle heim.

A Frankfurt a. M. (Eröffnung eines Eisen-
bahnhaltepunkteS .) Nach Mitteilung der Neichshohn-
direktivu ist der an der Strecke Haiger — Rabenscheid gelegen«
Haltepunkt Haiger — West für den Personenverkehr eröffnet
worden . Der Haltepunkt ist unbesetzt . Tort zusteigende
Reisende erhalten Fahrkarten durch das Zugpersonal . Zeit¬
karten (Monatskarten , Wochenkarten u. dergl .) können nur
auf den Zielstationen gelöst lverden.

A Offenbach a. M . (M o t v r r a ddi e b e.) In Offen-
back und Umaebuna wurden in der lebten Zeit sechs Motor-

Der Wert der Hundehaltung und die
Kommunale Hundesteuerpolitik!

Motto r Rur beim freiesten Kampfe der
Meinungen ist der Sieg der
Wahrheit gesichert.

2 . Fortsetzung und Schluß.
Die Äusdildung als Sicherheilshund hal denPolizei-

(Krimtnal ) Kund im öffentlichen Leben , den Schuhhund
im Privatleben Einzelner geschaffen . Welche Ktlse die
Sicherheilsbehörden in dem Polizei - bezw . Kriminal-
Kunde besihl , kann nur der Fachmann oder der im
Kundesport Eingeweihte ermessen und ganz besonders
der den Außendienst versehende Kriminalbeamte . Wie
treu und wie zuverlässig der richtig gehallene und er-
zogene (nicht dressierte ) Wach - und Schuhhund aber
Eigentum und Leben des Einzelnen schithl , wird der
ermessen können , der über einen wohlerzogenen aber
auch gepflegten Kund verfügt . Die außerordentliche
Wichtigkeit des Sanilälshundes hat der Krieg dem Ver¬
ständnisse der breiten Masse des deutschen Volkes ein-
dringlichsl zugelragen . Im Weltkriege hal sich der Kund
aber nicht nur als Lebensretter so manches verwundeten
Soldaten gezeigt , sondern auch als Depeschen -Provianl-
und Munitions -Träger und als echter Samariter durch
Julragen von Derbandssloffen und zwar in einem Ge-
lände und in Gesahrzonen , welche zu überwinden dem
Menschen oft unmöglich waren . Wer die segensreiche
Tätigkeit des Sanitäts Hundes im Kriege würdigen will,
der möge nur auch an die von den frommen Mönchen
auf dem Kloster St . Bernhard gehaltenen Kunde denke « ,
die schon so manches dem Tode in den Bergen »erfüllen «!
Leben gerettet haben . 'Nicht zu vergessen sind auch die
reinaezüchtelen Terrier - und Pinscher « u . Schnauzer«
Aussen als Vertilger von Ungeziefer , besonders der bak-
lcrienverschleppenden Ratten und Mäusen . Diese Rassen
sind also Milbekämpser der verwüstenden Seuchen und
Schützer unserer Felder und Bestände . Ebenfalls ge¬
denken müssen wir der intelligenten Blindensührerhunde
und den kleineren Wachhunden , die für schwerhörige
Milbürger als Warner und Kinweiser ausgebildet werden
und so ihre volle Exislenzberechttgung und Ruhbarkeit
beweisen . Diese Erkenntnis der effektiven Leistungen
des Hundes rufen beim Kulturmenschen ganz unwill¬
kürlich eine Würdigung der Brauchbarkeit und Nützlich-
keil dieses Tieres hervor , welche unbedingt zur Folge
haben müßte , daß die Dernunsl den Menschengeist sich
der weiteren Ausbildung des Kundesporls mit noch
höherem Eifer zuwenden la se.

Außer dem bereits ange llhrten wirtschaftlichen Ruhen
welcher aus den Kundeartikeln verarbeitenden Betrieben
und Berusen dem Staate und Gemeinden zusließen,
wären von ' Bedeutung die Einnahmen , die durch ' diese
Belrtede und den kynologischen Verbänden und Ver¬
einen ausgegebenen Briefe , Postkarten , Drucksachen , Te-
iegramme , Pakete — als Einahmen für die Post ; sowie
Beförderung von Kunden , auswärtigen Besuchern mit
und ohne Kunde bei Veranstaltungen wie Ausstellun¬
gen , Schauen . Prüfungen , Kunderennen pp . , Maleria-
lien — als Einnahme für die Eisenbahn ; weiter Um-
sahsleuer durch Derkaufsvermitlluilg von Kunden und
Kundeartikeln durch Verbände und Vereine und aus
deren Veranstaltungen — als weitere Einnahmen für
den Slaal ; als auch Gewerbe - und Vergnügungssteuer
als direkle Einnahmen für die Kommunen und Aus¬
gaben der auswärtigen Besucher in Kötels und Gast-

rirder gestohlen . Di « D1 «Dc hone » knc Motorräder aus¬
einandergenommen und die Teile im Wald vergraben . Jetzt
konnten die Diebe festgenommen und die Motorradteilc wieder
herbeigcschafft werden.

A Hanau . (D r. Wilhelm  S i e b c r t g e st o r b e » .)
Im Alter von 66 Jahren ist Tr . Will -elni Siebert , der
Gründer der Platinschmclze G . Sicl >ert G . in . b. H. in Hanau,
verschiede » . Gcmeinsam mit seinem Bruder Jean , der ihm
etwa vor zwei Jahren im Tode voransging , führte er das
Uiitcrnchmcn aus kleinen Anfängen zur heutigen Bedeutung
und zu Ansehen empor.

A Gelnhausen . (200j ährigcS  K i r ch c n j u b i -
läu  in .) Die Krciögcincinde Spielberg begeht am Sonntag»
dcu 1 September , die 200 -Iahr -Feier des Bestehens ihres
Gotteshauses . Die Kirche ist » cnhcrgestcllt worden , ihr«
eigentlichen Erbauer tvareu die Wächtcröbachcr Grafen von
Isenburg und Büdingen.

A Bad Orb . (Unwetter .) Das Qrbtal wurde von
einem sehr starken Sturm heimgesucht . Bon dem wölken-
brnchartigen Regen und cineiii wirbelsturinartigc » Wind
wurde das Dach des Postanitö in Bad Orb abgcdeckt und die
»lehr als hundertjährig « Linde am Sauerbrunnen entwurzelt.
Der mclcrdicke Stamm wurde kurz über dem Erdboden w e
ein Halm geknickt und riß einen Teil der Gartenmauer »nt
sich. Zum Glück tvar infolge des nicdcrgegangencn Regens
der Kurpark menschenleer , so daß Personen nicht zn Schaden
kamen . Besonders schwer wurden die Obstbaumplanlagen
betroffen.

A Salmünster -Soden . (A n der Hitze g c st o r b e n .)
Ein hiesiger junger Einwohner war bei der Verrichtung seines
Handlvcrks von einem wohl von der Hitze herstammenden
Unwohlsein betroffen worden und begab sich von seiner
Arbeitsstätte aus in den nahen Wald , um sich zu erholen.
Als er später nicht zurückkehrte, suchte man ihn und fand ihn
wt auf . Ein Hitzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

A Gießen . (Wilderer  a n d e r A r b c i 1.) Abend-
hörte ein Forstrejerendar im Forstort Roth zwischen Uden»
yauscn und Schlitz einen Schutz . Als er beim Nachforschen
eine frischgeschossene Rchgeiß gesunde » hatte , erhielt er aus
«iiier nahen Dickung lebhaftes Feuer , das er erwiderte . Ter
Forstreserendcrr und anscheinend auch die Wilderer blirven
«nverlctzt . Untersuchung durch die Staatsanwaltschaft ist
«tilge keilet.

A Wiesbaden . (Schluß der Schonzeit für R c b -
bühn  e r.) Ter Schluß der Schonzeit für Rebhühner , Wach¬
teln und schottische Moorhühner für den Regierungsbezirk
Wiesbaden ist vom Bezirksausschuß auf den 28 . August fest¬
gesetzt worden . Erster Jogdlag : 89 . August 1987.

A Fulda . (Bubikopfsteuer in einem R hö n -
dorf .) Durch die Ortsschelle wurde in dein Rhöntorf
Schönau vor eiiriaen Taaen folgende drakonischeMatz.

«ahme ves «'semeitiverairs bekannt gemach «: „Das 'Trage«
von Bubiköpfen ist nur bis zum zweiten Forttzildring - fckml-
fahr erlaubt . Bon da ab bis zum 20 . Lebensjahr kostet da-
S ragen eines Bubikopfes (rückwirkend vom 1. Januar 1927)
ED Rin ., vom 30 . Lebensjahr ab wird in Schönau für da>
Tragen eines Bubikopfes als Abgabe an die Gemeinde 30 Rn >.
verlangt . Wer bis zum 30 . L«benSjahr den Brrbikopf nach¬
wachse » lassen will , der bekommt die .Hälfte der Steuer zurück»
«rsetzt. Bom 30 . Lebensjahr ad wird nichts vergütet . Ti»
Bubiköpfe haben sich innerhalb vier Wochen beim Gemeinde-
kassicrcr »vegen der Zahlung der Bubikopfsteuer zu melde « .

A Kassel . (Wieder ein Lastauto mit 41 Per¬
sonen um gestürzt .) 86 Eltern und 8 Kinder wollten
m einem Lastauto die in Oedelsheim a . d. Weser zur Erholung
»ntergebrachtcu .Kinder der Bürgerschule 2 besuchen . Hinter
Mimte geriet der schtvcre Wagen infolge der nasten Ehäussre
ins Schleudern und fuhr in einen Graben . Da - Auto kippt«
um . Bon den Insassen wurden drei Männer und vier Fra >l«n
»eicht verletzt , di« übrigen kamen mit dem Schrecken davon.

A Hoof . (Großfcuer .) Auf dein Tallwigschen
Besitztum in Hoof bei Kassel entstand ein folgenschwere«
Schadenfeuer . In der großen Scheune ivaren die d,eS »ährig «n
Erntcvorrätc aufgestapelt . Die Scheune mit großen Vorräten
ist ausgebrannt . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt,
dürfte aber angesichts des Umfange « der Vorräte doch noch
beträchtlich sein . Landjägermeister Kriegck nahm an Ort und
Stelle die Ermittlungen nach der Ursache auf . Sie führten
A» dem Ergebnis , daß bodenloser Leichtsinn das verheerend«
Feuer angcrichtet hat . Ein Bauernbnrfche hatte in der Näh«
der Scheune einen brennenden Zigarcttenreft weggeworfcn,
Xr im Wciterglimmen bicfcs furchtbare Feuer verursacht «.
Ter Bursche tvurde in Hast genommen.

Israelitischer Gvitesdienst.
Vorabend 7 . I . Morgengollesdtenst 7 , 2 . Morgen-

golteSdieiist !0 , Nachmittags 430 , Sadbalende 8,25 Uhr.
Werktags : Morgens 6 . 15 nnd abends 7 Uhr.

fflißfartMeZähno
•nt |tdl (n da , IchSnjle Antlitz. Ubier Mundgeruch wir« ad«lohend. v »td«
EchSnheltrlehter weiden gründlich beseitigt oft lchon durch etnmalla ««
Putzen mit der herrlich erfrischend schmeckenden< l»Ie»r « «Ia » t - Zahnpast ».
Die Zähne erhalten danach einen wundervollen tklsenbelnglan», auch am
den Seitenflächen, besonder» bet gleichzeitigerBenutzung der dafür eigen«
konstruierten Chlorudont ZihnbUrnlr mit gezahntem BorstenslhirtN.
häutend « Speisereste in den 3ahnzwitchenräum «n als Ursache de» übten
Mundgeruch » werden gründlich damit veseittgt. Versuchen Sie «» zunächlt
mit einer kleinen lud « zu 60 Psa . Oilorodunl - Zahnbarate für
Kinder 70 Pfg , für Damen Mt . 1.25 «weiche Borsten), für tzerren WH. 1.M
(harte Borsten). Nur echt in blau -grüner Originalpackung mit der lufschttft
Hi 'hl «rodoDt >l. Überall zu haben.

Höfen , Mehrbenutzunz der Autos . Stroßendahnen und
sonstigen kommulen Beförderungsmitteln und Einrich-
tungen — als direkle und indirekte Einnahmen für
Slaal und Gemeinden.

Alles dies Angeführte glbl doch Grund genug , daß
jeder deutsche Siäalsbürger soviel nur in seinen Kräften
sieht milarbeilel an der weiteren Kebung und an dem
weiteren Aus - und Aufbau dieses nutzbringenden Spori-
zwe '.ges — Raffehundzuchl und Kaliung — welcher
berusen erscheint , als wirifchafilicher Faktor den Wieder¬
aufbau unseres sozialen Lebens kräftig zu fördern.

Kerr Regierungsrat Dr . Gerrieis vom oandwiri-
schafts -Miniflerium Berlin , sagte bei einer Jubiläums-
feier eines Rassehundeklubs : ^Unsere kynologische Be-
wegung ist Arbeit am Volke . Ardellen und Sparen!
Die Züchter des Kundes kennen diese Losung . Für sie
gab es von jeher nichts anderes . Wenn Bekannte,
Nachbarn , nach Feierabend gemütlich das Pfeifchen
rauchend des Wegos zogen , hockten die Kundezüchler
und Kaller bei ihren vierbeinigen Freunden . So bin
ich nicht besorgt , daß die echten Kunkesleunde jetzt von
ihrer Liebhaberei lassen könnten . Arbeii , Mühe und
Plage kennen sie von früher , für sie ist das alles nichts
neucö , alldieweil werden sie auch unter den veränderten
Verhältnissen am allen Slraag ziehen , wenn möglich
mtl verdoppelter Kraft . Sie leisten auf diese Weise —
ich sage es mit Vorbedacht — Arbeit an fick , Arbeit
an der Familie » Arbeii am Volke!

Wenn ein Vertreter der preußischen Regierung die
Kundezucht und Kaltung in dieser Weise anerkennt , so
ist es unverständlich , daß die untergeordneten Stellen
mit allen Mitteln diesen Zweig des Wirlschaslslebens zu
erdrosseln suchen. Nicht unerwähnt darf in diesem
Zusammenhang der Erlaß der preuß . Ministerien des
Innern und der Finanzen vom 30 . Juni 23 (IV. A.
856 Gr . IIA 2. 1778 ) an die Kerren Ober - und Regie¬
rungspräsidenten , die Landräle und Gemeindeverwal¬
tung bleiben , der die berechltglen Belange der Ruh-
Hunde - (Rassehunde . ) Zucht wahren soll . Der Erlaß
lautet : „ Da Klagen darüber laut geworden sind , daß
die Rutzhundzucht unter den in letzter Zell vielfach
erhöhten Kundesteuersätzen leidet , bringen wir den
Aunderlaß vom 3 . IV. 12 . ( M . Bl . 1 B , S . 86 ) in
Erinnerung , der den Gemeinden empfohlen hat . die Ein-
zetbelastung , der von einem Züchter zu Zuchtzwecken
gehaltene Kunde durch eine mätzige Pauschsteuer
(eine sogen . Zwtngersteuer ) zu ersehen . Die Zucht rasse-
reiner Kunde ist in volkswirllchaslltchcr Kinstcht so wich-
tig und sördernswert , daß ihre Interessen auch bet der
kommunalen Kundedestenerung Berücksichtigung ver-
dienen.

Kier möchte ich nennen die Erniedrigung der Kunde-
sieuersätze für eingetragene (Stammbuch ) Aassezucht in
unserem benachbarten Frankfurt a . M . von 60 Mk.
auf 30 Mk . als auch die landesgesehliche Regelung tm
Freistaat Hessen und Württemberg ; z. B . Darmstadt,
Mainz , für einen Kund 36 Mk .. für jeden weileren
Kund je 20 Mk . mehr ; als Rastezuchlhundebesitzer
(Zwingerstenor ) : jeder Kund Uber S Monate 18
Mk . Diese ivenigen Beispiele , die natürlich noch ver-
mehrt werden können , zeigen , daß es Länder und
Städte gibt , die den Nutzwert der Rassehundezuch!
erkannt und anerkannt haben und durch Steuererleich¬
terung und zwar wirklicher nicht nur scheinbar — wie
hier in Komburg — die Rassehundezucht zu fördern
suche» .

So hoch nun der unmillelbare und mittelbare

Nutzen der Rassehundezuchl und Kaltung zu veranschla¬
gen ist. noch höher neranschlagen müssen wir meines
Erachtens den stltlich - erzieherischen Wert der Kunde-
liebhaberei . Es besteht doch wohl ein Unters , ied , ob
ein Staatsbürger die Sorgen und den Gram des Alltags
zu vergessen sucht hinter Spieltisch und Würsel oder
in friedlicher , nützlicher Beschüsligung mit der Kunde-
zuchl und Kaliung . Dies sind keine Kleinigkeiten im
Interesse der Volksseele sondern seltene Imponderabilien
unmeßbare Werte ! Die Liebe zum Kunde ist ein greif-
barer Ausdruck unserer ewigen , unversiegbaren Erbsehn-
sucht zur Urheimat Natur . Dieses Bedürfnis mit der
Natur in enger Berührung zu bleiben , die Wunder des
Tierlebens und der Tierzucht zu beobachten und der
Natur abzuringen was uns Menschen Belehrung . Er¬
folge und Nutzen gibt , wird durch die Kaltung und
Beschüsligung mit der Kundezuchl befriedigt . Der Kund
ist wohl das einzige Tier , das so innigsten Umgang mit
Atenschen pflegt und dadurch dem wahren Tierfreund
uncnibehrlich geworden ist. Jeder Tierfreund wird die
Talsache am eigenen Gemüte nachsllhlcn können , wenn
es gilt — aus steuerlichen Gründen vicllelcht für immer
sich von seinem Kunde trennen zu müssen . Wenn mit
tiestraurigem Blick sein vierbeiniger Freund , der Freud
und Leid mit ihm bis jetzt geteilt Hut von ihm scheibet —
scheide» mutz — dann wird es ihm schwer ums Kerz
werden und manche aufrichtige Träne wird sich ins
Auge stehlen . Mitgesühl , Dankbarkeit und Anerken¬
nung . diese heule so seltenen Eigenschaften von un»
Menschen wird der Umgang mit Kunden wachrufen
und fördern und diese Eigenschaften sind nicht hoch
genug einzuschätzen bei unserem heutigen Zeitgeist . De»
dankbaren , mitfühlenden Menschen ist der Kund mehr'
als Kreatur , als Tier , als Mittet zum Zweck ; er ist
ihm ein treuer Fr und , Beschützer und Begleiter in allen
seinen Lebenswegen und allen seinen Lebenslagen l
Bei aller Begeisterung für die Kunde und der Aner¬
kennung ihrer Leistungen wollen wir nicht unsere Mitmen¬
schen vergessen und nichl die Kunde über die Menschen»
sielten . Ein wirklicher , wahrhaftiger Kundefreund wird ! -
immer auch Menschenfreund sein . Wer dies nichl ist,
oder glaubt es nicht mehr durch die Enttäuschungen
an seinen Mitmenschen sein zu können , dem wird die
Liebe zu den Kunden die Brücke , die ihn wieder zur
Menschenliebe sührt . Unsere Freude an den Kunden
und unsere Liebe zu ihnen ist keine Verschrobenheit,
sondern die ethische Folgerung der sich aus dem Um¬
gang mit ihnen und dem Studium ihrer Eigenschaften,
hrer Charakter und ihrer Seele ergebenden Erkenntnis

der Zusammengehörigkeit aller Wesen der Schöpfung.
Wenn man nun mit gewissenhafter , vorurteilsfreier

Genauigkeit alles hier Angeführte — wenn auch noch
lange nicht Erschöpsle , nachzuprllfen sich Mühe geben
wollte , dann wird man nur zu rasch sich zu der Er¬
kenntnis durchringen müssen  einen wie hoch zu
bewertender Wirlschafls - und Erziehungs -Faktor der
Kund seine Zucht und Kaltung in Deulschl -uid darsteUt.

Es dürfen nicht parteipolitische Dogmen oder gar
persönliche Voreingenommenheiten  de-
stimmend sein , wenn es gilt über eine die Allgemeinheit
treffende Angelegenheit — wie die Kundeversteuerung
ist — Beschluß zu fassen , sondern einzig und allein
nur der wirtschaftliche und nützliche Faktor darf ausschlag-
gebend sein.

F . Olesch . Bad Komburg . ,
1. Schristf . des Vereins der Kundefreunde

Bad Komburg u . Umgebung E . V-
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n Unsal In einem tkisrnwcrk. Beim Transport eines
schlvcren EisenstückeS Im Pseiffcnoerk in Kaiserslautern fiel
vicscS mtf beit 31 Jahre nllcit Arbeiter Peter Weber nnb ver¬
letzte ihn so schwer, baß er »och kurzer Zeit starb.

III Drei Geschwister zusammen 25,0 Jahre alt. Zu
Schwaningeu  l »ei Walbshut  leben brei Olcschwister,
die Zusammen 25,0 Jahre alt siub. Es siub bies Elisabeth
Hupfer, bic älteste Bewohner!u SchlvaningenS, bie 8<'» Jahreßhlt unb fast lunf)jeden Tag bem GolleSbienst in ber Mir dieiwohut. Ihr Brnber, .̂ inrich Hupfer, ist 83 Jahre alt nnb
verrichtet mich lanbwirtschaftliche Arbeite». Das „jüngstc" ber
Geschwister zählt 81 Jahre nnb lebt in 5>0jähr!ger pIücTliebec
Ehe. Außer biefcit Nettesten liat Schtvaiiiiigeii unter !>!!8 tzrin»
wohneru noch 14 zlvischcn 70 nnb 81 Jahren.

□ Zwei « ebrimkouten des Berliner Nachlakchfleaers

Evangelische Kirchensteuer
in Bad Kvmburg.

Mil Kirchen- und slaalsaussichllicher Genehmigung
werden für 1927-28 on Kirchensteuern in vier Teilbeträgen
erhoben.
10 v. SS.  der RelchselnKommensteuer für 1926 unb
10 o. SS.  der Grnnbvermögensfleuer für 1926
un!er Freilassung der ersle» 25.000 MK. des Grundver.
mvgenswerleö.

Da die Kirchensleuerzellel noch nicht ausgegeben
werden können, lind die Gemeindeglieder um Voraus.
Zahlung gebelen. deren Empfang aus dem allen Kirchen-
sleuerzellel bestätig! wird.

, Bad Kombuig v. d. Köhe, den 16. August 1927.
6i 54 Der Svang . Klrcheuvorstanb.

SpcjloMlöI:

Feinste Kansmacher
Leber - u. Blutwurst
Jeden Dienstag u. Freilag ab 4 Uhr

frisch.

W. Reinhard •
Telefon 29 Lnisenstr. 94 #

!• • • •
Geschäfts -Eröffnung!
Den verehrten Einwohnern Homburfjs,
sowie meiner Nachbarschaft, Freunden
Gönnern und Bekannten hiermit zur
gelt. Kenntnis, dass ich ab heule im
Hause Lulsensirasse21

(Odiib Färberei glichet eine)
>llltllllllllllilllllllllllllllllUllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!llllllllllllllllllllllllll|>,
Glaserei und Bild ir - Einrahmungsgeschäff

eröffne, Id, werde bestrebt sein
unter Verwendung besten Materials
meinen Auftraggebern eine prompte
und reelle Bedienung zu sichern.

Hochachtungsvoll

6156 ) Heinrich Burk.

Empfehle meine preiswerten

Qualitäts -Schuhwaren
sowie meine erstlilasstg cinerichlele

Reparalurwerkställe.
Prinzip : Slreng reell, billig und gui.

August Lehr» 2S&;
Köppern i. Ts . Tannusstratze 5a

Bekämpf .v.Ungeziefer
aller Art

bei Wanzen sachgemäße
Durchgasung

Anton Kappel.
appr. Kammerjäger^
Obernrfel a. Ts . s

Marklplah 2

Privai-
litngölisch

gut u. reichlich
Frau A. Fachmann»

Köhesliaße9. 1. (4085)

Gummistempel
für Büro , Vereine , u. Privat

in allen  Ausführungen
liefert schnell und billig

„Homburger Neueste Nachrichten"
Luisenstrasse 26 Telefon 707

Tic spare»« cid SÄ
Sch uhe zu

uns « Wir garantieren für ia Kernleber
Prinzip : streng reell und b i l l lg
Schuh l,l sin lldsetzll ttFH-Hti NH .Harra*

Nuppolt. T !c Untersuchung gegen den Nachkaßpsteger Paul
Nnppolt in B c r I i u - Schömberg bringt fast täglich neue Ber«
sehlniigeua» den Tug. Zu den 10 000 Mark, bic Frau NnP-
i'nlt von einem Geheimkonto abgeholren nnb angeblich „erlegt"
hotte, sind mut weitere 10 000 Mark gekommen: insgesamt
sind es also 20 000 Mark. Nach Abschluß ihrer Bernehmnng
wurde Iran Nnppolt wieder ans freien Fuß gesetzt, da eine
BerbnukeliingSgefahr kaum noch zu l'efnrchteu ist.

i' ' Eine Hamburgerlu in de« Schweizer bergen vermißt.
In P o » t r e si u a wird die Garlenbautechuikeriu Berta
Babl ans .<?a m bürg  vermißt. Sie l>at, troubem man sie ans
die Gefahren einer schwierigen Hochtour ansmerksam marine,
dieselbe benuoch unteriioiuiueu nnb ist auch auf den Höhen
gesel̂ n worben, konnte jedoch infolge des eiuireteubeu Nebels
nicht weiter bc'olxrchtet werden. Man vermutet, daß sie von
einer hoben CrclÄttvnih»üblich nfwvfftirit>0

,, . 71 Da« Urteil gegen Frau Oberreuter rechtskräftig.
Urteil gegen Frau Oberreuter aus Köln,  die in, Pr^
Bro^ r wegen Begünstigung zu fünf fahren Gefängnis
urteilt wmden war, ,st „uumehr rechtskräftig geworden, n̂ '
bem ber Staatsanwalt nnb bie Berteidigung ihre SHebifiuii-antrage zurückgezogen hoben. 8‘

Frankfurta. 17. A»g„>,.
— Devisenmarkt. Keine»eiinenstverte Beränderung.
— Essekienmarkt. Die anfaugS feste Tendenz ließ im Bcrh,»,

merklich»ach. Elekiropapiere stände» im Vordergrund.
- Produktenmarkt. Es wurde» gezahlt für 100 Kg. 1» <)(,„.

Weizen 28- 28 25., Roggen 23—23.L5, Sommergerste 25,- 27,
inl- 21.5,0- 22.25. ansl. 23.50- 25, Mai« gelb 10.25, Weize„,„ek
ileuTrA 5' ^ "ogenmehl 34.60- 35, Weizeukleie 13.25, Roggen.

Der kürzeste Weg ist »er Beste
Alts dicjelll Grundsatz ist unser Mlialshstem ausgebaut. Unter Aus¬

schaltung jeder verteuernden Zwischenstufe snhren wir dem Verbraucher
Waren des täglichen Bedarfs ans bent kürzesten Wege zu. Wir kaufen
direkt an den Produktionsstätten und Hasenpliitzen und können dadurch
jede Bcrbilligttng unserem anSgedehnten Kundenkreise unmittelbar zu gute
kommen lassen.

Ein nener Beweis  hierfür ist unser

Kaffee -Abschlag. (615a)

Eine Crmäsngnng der Weltmarkt-Kaffeepreise in den billigeren Sorten
ermöglicht uns die Herabsetzung unserer Berkansspreise:

gonsicm-Mischimg tif jetzt 2.00
. . “&» *• jetzt 3.00

bisherp. Pjd.
« « Mk. 3.00

Perikaffee .
«cidficgcl . jetzt 3.20

Schade & Füllgrabe
Luisenstrasse 38 Luisenstrasse 81.

Strick - Fabel
Waisenhausplatz

5047  Telefon 625
aus eigener Strickerei!
Westen. Pullover , Coslflme.l
Strümpfe, Sportslrflmpfe,|

Socken. Anstrichen
solid - stabil - billig
Damen - u. Klndersirflmpfel
Herrensocken in Wollel
Caschmir, Macco.Wosdiseidel
Seidenflor - Schlupfhosen|

Kurzwaren
Blumcnfahrlkationl
Pllsseleren u.Couffrierenl
Kunststopfen u. Weben|

Derlabe ad Samslag
Harle gelbe

Mirabellen
Keine geplatzle, ulrhl
unler Mlllelgrötze zu
beu höchsten Tages-

preifen
Telefon 776 u. 414

Ferdinand Brod
Wallslr. 30 (6132

Junges Mädchen
per sofort oder später
tagsüber im Kaushall

gesucht. (6149
Lulfenstrahe 16 II.

*

Drucksachen
aller Art, ein- und mehrfarbig, in

geschmackvoller Ausführung,
fertigen bet btlltgfter

Berechnung
an

Die
Kombnrger

Neuesten Nachrichlen

liiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiniuiitiiiiiuiiiiiiiiiuiuuiuiiiiiuiiiiiiHiuinii
| In Monatsraten von 8.50 Mk. an erhalten Ste |
I bei mir

Kalb & Neu
Nöhmaschinen

6129 1

Größte Fabrikation — allererste Qualität |
Atotorsahizenge— Fahrräder — Nähmaschinen§

0 ilhelm Birlreufelb 1
Bab Äomburg -Ktrborf

Kirdorserslr. 7t Telefon 190 I
I

Dauerbrandöfen
Gas - und

Äohlenherde
Keffelgeslelle

und Kupferkeffel
kaufen Sie bllllgfl

bei

Martin Reinach
Eisenhandlung

Zahlungserleichterung
Telefon 932 Lulsenstr . 23
Marktlauben Ausstellungsraum
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